





Moralische Grundlegung des Nachhaltigkeitsprinzips 
mit einem auf Eigennutz basierenden Overlapping-Modell
Zusammenfassung
Ein zentrales Problem der aktuellen ökologischen Ethik-Diskussion ist die Reichweite der 
moralischen Gemeinschaft. Neben der Frage nach dem moralischen Status von Embryonen 
einerseits und der nicht-menschlicher Lebewesen andererseits steht der Begriff der Nach-
haltigkeit im Zentrum der ökologisch-ethischen Debatte. Nachhaltigkeit meint gemeinhin 
eine Handlungsweise, die zukünftigen Generationen Bedingungen hinterlässt, die es ihnen 
gestatten, ein zufriedenes Leben zu führen. Insofern ist Nachhaltigkeit ein Prinzip für die 





In	 allen	gesellschaftlichen	Bereichen	 ist	 es	 zum	Allgemeinplatz	geworden,	
auf	die	Bedeutung	nachhaltigen	Wirtschaftens	hinzuweisen.	Auch	große	Un-




Jahr	 1992	 haben	 sich	 zahlreiche	Veröffentlichungen	 aus	 den	 angewandten	












Auch	 Otfried	 Höffe	 gibt	 keine	 Begründung	
für	 die	Gerechtigkeit	 zwischen	 den	Genera-
tionen	 an,	 sondern	 bezeichnet	 die	 Ansicht,	
die	 naturale	 Natur	 als	 Gemeineigentum	 der	
Menschheit	zu	betrachten,	das	jeder	Genera-





































lich	 ergeben,	 von	 allen	 zwanglos	 akzeptiert	 werden	 können”.4	 Das	 heißt,	
dass	die	Interessen	jedes	Diskursteilnehmers	Berücksichtigung	finden	sollen.	



























































Joel	 Feinberg	 (1980):	 „Das	 Recht	 der	Tiere	









Clarendon	Press,	Oxford	 1986,	 insb.	 S.	 268	
ff.,	und	John	Locke	(1690),	Two Treatises of 
Government,	 dt.:	 Zwei Abhandlungen über 





die	 Begründung	 des	 Moralprinzips	 stattfin-
det,	 und	der	Mikroebene	der	Moral,	 auf	der	
wir	 die	 spezifischen	 Bedingungen	 setzen,	




und	 Moral”,	 in:	 H.	 Pauer-Studer	 (Hrsg.),	







































sind,	 soziale	 oder	materiale	Güter.	 In	 der	 aktuellen	Nachhaltigkeitsdebatte	
geht	 es	 in	 der	 Regel	 um	 natürliche	Ressourcen,	 die	 unterschieden	werden	
nach	regenerierbaren	und	nicht-regenerierbaren.




















zialen	 Friedens	 und	 dem	 stetigen	Wandel	 einer	moralischen	Gemeinschaft	
bezüglich	ihrer	Zusammensetzung	ist	eine	solche	ungerechte	Verteilung	zwi-






























mierung	 des	Eigennutzes	 darstellt,	mit	 einem	hypothetischen	 Imperativ	 zu	
tun,	 dem	 im	Rahmen	der	Zweckrationalität	 objektive	Gültigkeit	 zukommt.	
Nachhaltiges	Wirtschaften	 auf	 der	 Grundlage	 des	 Eigennutzes	 wäre	 somit	
Mittel	zum	Zweck	meiner	eigenen	Glückseligkeit	bzw.	einer	zufrieden	stel-
lenden	 Lebensgrundlage.	 Wir	 würden	 den	 zukünftig	 lebenden	 Menschen	
keine	Rechte	zusprechen,	sondern	sie	als	Mittel	für	unsere	eigenen	Zwecke	
instrumentalisieren.	Folglich käme im Sinne der Zweckrationalität nachhal-













J.	Locke,	Zwei Abhandlungen über die Regie-
rung,	II,	§	33.
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Vgl.	 Immanuel	 Kant	 (1785),	 Grundlegung 








Moralno utemeljenje principa održivosti pomoću 
overlapping-modela koji se bazira na vlastitom interesu
Sažetak
Centralni problem aktualne ekološko-etičke diskusije je opseg moralne zajednice. U centru 
ekološko-etičke debate – pored pitanja o moralnom statusu embrija, s jedne strane, te pitanja 
o ne-ljudskim živim bićima, s druge strane – stoji pojam održivosti. Održivost općenito znači 
način djelovanja koji budućim generacijama ostavlja uvjete koji su njima dostatni da bi vodili 





The moral foundation of a Sustenance Principle Supported by an 
Overlapping-Model Based on Individual Interest
Abstract
The central problem of actual ecologically-ethical discussion is the range of a moral commu-
nity. In the focus of the ecologically-ethical debate – beside the issue of a moral status of an 
embryo, on one level, and that of a non-human living being, on the other- is the notion of suste-
nance. Sustenance in a general sense represents the way of acting which provides circumstances 
sufficient to enable future generations to have a contented life. Therefore, sustenance is the 




Le fondement moral du principe de la durabilité à partir du modèle 
à générations imbriquées, basé sur son propre intérêt
Résumé
Le problème central des actuelles discussions écologico-éthiques est le périmètre de la commu-
nauté morale. Au cœur de ce débat se trouve – hormis la question du statut moral de l’embryon, 
d’une part, et celle des êtres humains non vivants de l’autre – le concept de durabilité. Ce der-
nier se définit de manière générale comme une façon d’agir qui laisse aux générations futures 
des conditions suffisantes pour mener une vie satisfaisante. Dans cette mesure, la durabilité 
représente le principe de la mise en œuvre de la justice intergénérationnelle.
Mots-clés
la	communauté	morale,	le	principe	de	la	durabilité,	overlapping-model
